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ſchränkung de Klagerechtes zu achten, wenn nämlich auch nach
Erkenntnis des Zuſtandes der Caja die heliche Gemeinſchaft fort⸗
geſetzt worden wäre

Am 22 März 1884, alſo vier Nonate nach der zweiten 9E
ſchloſſenen Ehe, gebar Caja ein Mädchen, deſſen „eheliche“
Eintragung Titius Einſprache erho ES wurde daher mit demſelben
in Gegenwart zweier Zeugen ein Protokoll aufgenommen und 21

Om! angewieſen, gerichtliche inſprache erheben, zu welchem Zwecke
EL ſich einen Vertreter nahm Auch der inzwiſchen von der Kindes⸗
Utter N muthmaßliche ater des Kindes, mit dem auch
die von der Mutter angegebene Zeit des gepflogenen ſündhaften Um⸗
ganges übereinſtimmte, ſich zur Beſtreitung der Vaterſchaft einen
Vertreter gewählt Obwohl die Kindesmutter erklärte, daſs Ebrius
der Qter nicht ſei, ſo wurde doch auf Grund des Todtenbeſchauzettels,
der mit dem Datum 17 Juli des Vorjahres gezeichnet war, dem
Tage des Auffindens der l  e de Ebrius, das rechtskräftige
Urtheil des Bezirksgerichtes weil noch nicht vo zehn Monate
verfloſſen aren, das in als „eheliches“ Kind des verſtorbenen
Ebrius erklärt nd auf Grund des zugeſtellten Erkenntniſſes als
ſolches Im Taufbuche eingeſchrieben.

Michelbach Pfarrer Paulus illinsky 8

XI (Quaſidomieil. Johann und Helene bewohnten
die liebe Wienerſta volle zehn V  ahre, nährten ſich redlich
Schuhemachen und Dienſtbotſein und lieben doch wie ſelbſtverſtändlich
Staatsbürger des Königreiches Nun wollten ſie eiraten. Ihr
heimatliche Königreich verlangt aber ein Ehecertificat und da
verlangte der competente Seelſorger In Wien Es kam aber nicht
Johann nahm eine Wohnung und etablierte ein Geſchäft Helene W.
kaufte von thren Erſparniſſen die Einrichtung das Neſtchen ar
fertig Doch das Ehecertificat! Johann 309 zu ſeinem Vater
in Im Königreich Helene threm Vormund nach
Iim Königreich und In fand nach néun Wochen die Trauung
0 Mit dem Trauſchein ſie in ihr eſtchen ein und austen
als fromme eleute glücklich. Als Eheleute? Rein. Denn der
Pfarrer von var nicht parochus proprius. Uch das Gewiſſen
drückte ſie Da ſie elde optimae mentis fruchtete die Be⸗
lehrung und ſie kamen 3u einem vom Ordinarius delegierten rieſter
und erneuerten vor zwei Zeugen den Conſens ſelbſtverſtändlich
für den Gewiſſensbereich. ibt eS gar keinen Fall, daſs dieſe Ehe
giltig wäre. ja! Nach der Anweiſung für geiſtliche Ehegerichte,
die noch gilt und auch Im Königreiche N gilt, ware dieſe Ehe giltig
geweſen, wenn Helene minderjährig geweſen päre. Denn Minder
jährige Aben Wohnorte threr Eltern und Vormünder ein Quasi-
domieihum und müſſen auch dort verkündet oder von der bH
kirchlich verlangten Verkündung dispenſiert werden.
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Wäre zu befürchten geweſen, daſs die Eheleute die Kenntnis
der Nichtigkeit der Ehe benützt hätten, auseinanderzugehenſo hätte der Confeſſarius den Pönitenten auf VA drei Wochen

päter eſtellen müſſen Inzwiſchen 0 ETL ein einfache Bittſchreiben
MN die Poenitentiaria In Rom richten müſſen Dieſes wird In
einen Lie eingeſchloſſen und Urch eine Mittelsperſon, Rector
des Campo ANnNtO oder der Anima oder einen andern In Rom ſich
aufhaltenden Diöceſanprieſter überreicht. Die Mittelsperſon erhält die
Antwort der Poenitentiaria verſiegelt und ſendet ſie dem Bittſteller.
Das Bittſchreiben kann ganz kurz lauten: Eminentissime Pater!
Cajus t Caja forma ridentina Servata matrimonium inierunt.
Pimendum 116 COnseii Uullitatis matrimonii COhabitationem Ab-
rumpant, Hmbriam burpuri tui CxOSCUlans 1 humilitate SUh—
Scriptus Detib, Ut EFminentia tua Stud matrimonium IN radiee
IMal'e dignetur 510 fOrO COhscientiae. COhfessarius DPDPTIO-
Hatus IiOecC. Iomm dann die Per ſon ˙o wende man ihr
die Sanat!i0 11 radiée nach der Abſolution 3 I Praeterea AuéCtori—
tate apOstolica 84110 1 radicéce matrimonium UuN legitimamque
declaro olem SUuSceptam 1 nomine Patris t Pilii 6t Spiritus

Amen. 248810 domini
Wien Spiritual Director Karl af
XII (Weſſen Jurisdiction unterſteht ein Er

religioſe 2 Der rieſter Garnier aus der Diöceſe Rennes
hatte, wie In ſeinem Bittgeſuche an die heilige Congregation der
Biſchöfe und Regularen berichtet, In rüher Jugend die Diöceſe Rennes
verlaſſen, anderwärts Humaniora ſtudieren; ſpäter rat EL
In das oviziat der Geſellſchaft eſu ein, In welcher den philo⸗
ſophiſchen und theologiſchen Studien a9 Nach Vollendung der⸗
ſelben war EL mehrere ahre als Lehrer thätig, und wurde endlich
vom hochwürdigſten errn Zanguillot, Miſſionsbiſch derſelben Ge⸗
ellſchaft, zum rieſter geweiht. Neun ahre ſpäter verließ ELr die
Geſellſchaft ud gehörte ſeit dieſer Zeit dem Weltprieſterſtande an
Da EL aber von dem Erzbiſchofe ſeiner Heimatsdiöceſe weder eine
Anſtellung, noch die literae testimoniales, 10 nicht einmal die Er⸗
aubnis Meſſe leſen erhalten konnte, bat die heilige Congregationdie Erklärung, ob das Decret derſelben Congregation

März 1864, womit dem Biſchof von Treviſo geantworte wurde:
„ein rieſter des Institutum Charitatis ehre Urch die culari—  ——  V
ſation Unter die Jurisdiction des Biſchofes ſeiner Heimat urück“
auch auf ihn Anwendung ſinde.

wurde von al  egen darüber bemerkt, daſs die Oberen
der eigentlichen Orden das Recht haben, den ihnen untergebenen
Regularen die literae téestimoniales FJum Empfange aller heiligenWeihen auszuſtellen. (Cab Abbas de Privileg. 1I Cont. Trid
Cap Sess. 2  3 de Neform Doch müſſen dabei die Geſetze und


